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Die <«a!bachei Zeitung» erlckeinl tänlich, m<! «u«n»dme der Bonn- und Feiel«,««. Die «dm<nif t r»l io» befind«
sich Kvuzrekplah Ätr, l», dir sledall ion Dalmaiilignss, Nr, 3, Evrechslunbs» der R,dal>>un von » l>i« «0 Uhr

ourmitlag». Unsranlierte Äriele werben nich« angsiwmmen. ,!1ian!,i?llp!t nickt zurüllqeslellt

2Imtlicher Teil.
.,, Ecino f. und k. Apostolisch? Majestät haben
^ Allerhöchster Entschließung vom 2!i. November
l>eg > - " ' ^ ' " ' ^ Ministerialrate iln Ministerium

b kaiserlichen und königlichen Hauses und des
<"MN! Stephan Edlen von P i l a t die erbetene
H ^ u n q in den bleil",id.'!i Ruhestand allergnä'
,,»!t zu gonehmigen uü>> " i ^''lallen geruht, das;
nun c^ ^ ' ^ " " Anlasse l^ ' All'Wichste Anerken-
stvn ^ 5""k oieljayl!^.' pslichtgelrcue Dieiistlei-

"N bekannt gegeben werde.

i ^ K i n e k. und k. Apostolische Majestät haben
d ^"-höchster Entschließung vom 28. Noveinber
f ^ "ber einen vom Minister des kaiserlichen und
gl ichen Hauses und des Äußern erstatteten
^ ^ucrtänigstcn Porting den mit dem Titel und
ten 3 ^ " ^ Hof' und Minisierialrates bekleide»
l ^M ions ra t Marimilian Frciherrn v. B i e g ê
liun^' ^"'" ' ^ " l ' und Ministerialrate im Ministe-
rs Ä ? kaiserlichen und königlichen Hauses lind

"ußern allergnädigst zu ornmnen geruht.

>nn 9w""^ ^ u"d k. Apostolische Majestät haben
l>. cv"ucrhüchster Entschließung vom 23. November
l'cl^, Scktionsrate im ^iinistcrium des kaiser-
E ^ s ^ d königliche Hauses und des Äußern Karl
frei k ^ ^ '̂ u n n e r von N a t t e n w y I tax.
slerinl ^ ' ^ l und Charakter eines Hof- und Mini-
en m . ' dem Sektionsrate Franz Freiherrn
Ch. "7 u s ch m a n und dem mit dem Titel und
^d <w- " " ^ Scktionsrates bekleideten Hof-
^^lnsterial-Tckretär in demselben Ministe-
t t ^ ' N e n Freiherrn von der L ip p e zu W i n °
ci^gV >°^'e de,n nüt dem Titel und Charakter
lioi^ .^^rungsratcs bekleideten Chef der Expedi-
steri'.^^p"litische>iorrespondenzen in dicscmMini
^ ! " .^hcodor P e ß l e r den Orden der Eisernen
^ V N t t e r Klasse, sämtlichen mit Nachsicht der
in dem " ^ " H^f' und Ministerial^Sekretären
^ew i^ocichten Ministerium Iur . Dr. Brlino
P t o^f, ^°n E l s w e h r und Iu r . Dr. Friedrich
denZ M "6 Ritterkreuz des Franz Ioseph-Or-
^.^^.'ssnädigst zu verleihen geruht.

Pen 29 November 1904 wurde in der l. l. Hof' und
Staalsdruckerei das I.XXIII. Stück des Reichsgesehblatte« in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 29. November 1N04 wurde in der l. l . Hof« und Staats
druckerei das I^Xl. Stück der rumänischen und ruthenischen und
das I^Xlll Stück der rumänischen Ausgabe des Neichsgesev»
blatte« ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. No<
vember 19U4 (Nr. 273) wurde die Weiteioerbreitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. U4!1 «1 '̂ Inäiponäeut«» vom 23. November 1904.
Nr! 1373 «ll Tupelo» vom 18. November 19l>4.
Nr 264 « I /ä lw X6i^«» ddto 18—19. November 1904.
« ^ 93 <Nv«do<l». vom 20. November 1904.

VI Uerzeichnio
über die beim l. l. Landespiäsidium in Laibach znannften der
»bbr«,»dler in Hermagsr in «»rule« eingelangten Spenden

und zwar:
EammlungSergebni« der Pfarrämter Laufen 10 ^. Kopriv-

nil b X 53 l,. Lustchal 9 i i b^ !., Prelola 4 l< Z4 !.. Summe
.i9 « 39 k. hiezu die Spende» aus den slüyeren Verzeichnissen
mit 46<i X 74 d, zusammen 492 X 13 l>.

XXIV. Verzeichnis
üb« die beim l. l. Lanbespräsibium in Laibach zngnnft« der
Abbrändler in T l . Michael bei HrenoVitz emgelanglen Spen>

den. uno zwar:
Vammlung«««ebni, der Vezi.lst)a.'ptmannschafl«< Schlan-

der« ^ i r o t t 4 V 71 t.. Tione ^l.rol) weitere» Er«ebms 1 ic
30 . , de« S.ad.mag.stra.e« in I«»«l)ruck 56 i i 1 ^ . Summe
6^ X l4 »,. Hiezu die Spenden au« den früheren verznchmsseu
mit 71«b l i b0 u. zusammen 724? X 74 l,.

Nichtamtlicher Teil.
Iuditatur über Ehrenbeleidigungen.

Der Initiativantrag einiger hervorragender
Mitalieder des österreichischen Herrenhauses, wel.
cher darauf abzielt, die Iudikatur ubcr Ehrenbelei-
digungen durch die Presse den Geschworenen zu ent-
neben und sie Veruförichtern zuzuweisen, wird von
der Neuen Freien Presse" abfallig beurteilt Gc-
wiß habe die Jury Mängel, wie )ede menschliche
Einrichtung; sie seien aber nicht großer als die Vor^
zi ge m d e n willen das Staatsgrundgesetz die

Presse unter ihren Schuh gestellt hat. Von den
menschlichen Schwächen abgesehen, denen alle im
terworfen sind. sei die größere Unabhängigkeit und
Unbefangenheit doch bei der Jury zu finden. So
fest begründet ist diese Überzeugung, daß der >toer'
bersche Prcßgcsctzentwurf nicht die direkte Ande»
rung des Ttaatsgrundgesetzes vorzuschlagen wagte,
sondern es umging, indem er die durch die Presse
begangenen Ehrenbeleidigungen nicht mehr als
Vergehen, sondern als in die Zuständigkeit des
Einzelrichters fallende Übertretungen qualifizierte.
Der Antrag der Hcrrenhausnntglicder verschmäht
diesen Umweg und schlägt offen die Änderung oes
Staatsgrundgesches vor. Darin bestehe aber auch
sein einziger Vorzug, denn selbst in dem reaktionä-
ren Luftzuge, der bei uns wehe. werde sich nicht
leicht die Zweidrittelmehrheit finden, die erforder-
lich ist. um dieses wichtige Prinzip unserer Verfas-
sung zu durchlöchern.

Das „Neue Wiener Tagblatt" gesteht zu. daß
das (Gerichtsverfahren in Ehrenbeleidigungsfachen
reformbedürftig fei, aber der Vorschlag der Herren»
hausmiiglieder biete keine Gewähr für eine nn-
parteiische Iudikatur. Wenn man die Presse wirk-
lich den Bezirksgerichten übergeben wil l , dann
könnte dies zu Exzessen der Unersahrenheit führen,
die an ihrem Teile ebenso schädlich und unerträg-
lich wären, als die Immunität, welche den Ehrab-
schneidern durch die allgemeine Scheu vor dem
Schwurgcrichtsprozesse erwachsen ist, schädlich und
unerträglich geworden ist. Der Antrag Lammajch
sei einfach ein Dolchstich gegen die Presse. Er könne
gerade vom schlechtesten Teile des Publikums zu
allein möglichen Mißbrauche ausgebeutet werden.

Die „Reichswehr" ist dagegen mit dem Antrage
zur Verbesserung des Schuhes der Ehre vollstän-
dig einverstanden. Nichts sei heute gefährlicher, als
bei den Geschworenen Schuh zu suchen, wenn man
in seiner Ehre empfindlich gekränkt worden !st.
Kaum ist der Kläger zu Gericht gegangen, so sind die
Nollcn vertauscht, und aus dein Kläger ist der Ange-
klagte und aus dem Beschuldigten der Angreifer
und Kläger geworden. „Schutz dem Kläger" gegen»
über der sensationslüsternen Öffentlichkeit sei zur
Notwendigkeit geworden. Die Urheber des Gesetz«

Feuilleton.
Prinzipien!

Novellen« von Walph von Mnw ih .
(Schluß.)

^e V°„ ^ aber doch so. Haben Herr Baron nicht
^ H " " ' a t i o n bei sich? Ich weih ja schließlich
.b t)A " " " "d die gnädige Frau sind so streng

^sse k ausdrücklich befohlen, daß ich jeden
' ^ e r l) in Ni ld abschießt."
U habe nichts bei mir."

l. .,3^ ?"b°rs ich wohl um die Flinte bittend
^ ! ^ V " " Sie mal. Herr Förster, das P

! ° ^ t < ^ ^streite Ihnen jedes «echt dazu u<nd
^ A o d ^ - W bezweifeln, ob Sie nicht auf unsc-
j^anke m^Nen. ^ie Flinte kriegen Sie nicht, kem
^ r n ' i . ^ ich will ebenfalls nach Kanin ,mt-
"echcn'il "nl ^brer gestrengen Gnädigen selbst
3d„ DerA"ktum."
t?"er Ä"Ncr gab sich zufrieden und die beiden
Uen C ? l ? " ' "ach Gut Kanin, das nach emer
i^, sich >""u)e erreicht war. Herr von Iagendorf
k ^ n ^ "llh einen Diener anmelden und wurde
L ^ t n , ° ' / acfütM, der zuerst leer war. so da«
s e h t e n , " " " ' l Muße die stilvolle Einrichtung
V l°nnto "? ^ " Geschmack der alten Dame pn!-
^ > > d im Ü?' " "gen Minuten öffnete sich eine
^ a ^ ^ / l a h m e n der Pforte präsentierte sich
U ^ " f unterdrückte nur mit Mühe einen

^bahl^Naschmg. die blonde Dame aus der

"H seltsames gusanmien treffen. Gnä-

digste! Freiherr von Aagcnu^l — paroon, oay
ich keine Karte bei mir habe/

c>ck bin nicht minder überrascht als Sie. Herr
B a r o n - Z e kommen aus Bliesendorf?"

„Wo ich einen kurzen Urlaub "erbrmge - ^a.
Sons stehe ich in Berlin, ,ch bm 6. Garde-Drago-
^ cxck mäckte Ihre Frau Mama — oder — Ver-
^ b u ? m - Ä weiß nicht, die alte Dame jedenfalls.

M Herrin dieses schonen Gutes ist - "
Die alte Dame steht vor Ihnen, Herr Baron.

Ich bin die Besitzerin von Kamn."
Ab — was — tausendmal Verzeihung —

man 'hat mir drüben in Bliesendorf erzählt, eine

" ^ D i? Leut"e haben wahrscheinlich meine alte
Wirtschafterin gesehen, ein liebes Inventarstück noch
aus dem Elternhause, daher die ^Verwechslung.
Nitte bcrr von Iagendors, wollen ^-ic h,er in dem
FauteM Platz nehmen? Ich bevorzuge den Schau-

^ T ^ r Offizier setzte sich gegenüber der schönen

^"" 'Leider bin ich noch nicht dazu gekommen, in
Bliesendorf meinen Besuch gu machen; aber ich freue
m l / dieses Versäumnis demnächst nachholen und
Ä r e Fräulein Schwestern kennen zu ernen v,m
denen man mir viel Liebes erzahlt hat Ich habe
vorerst alle Hände voll zu tun um d.e hiesigen Ver-
Hältnisse die sich stark . " ^ r o i i t r befanden ,m

°^"Fwädige Frau find eifrige Landwirtin?" ^
Das bin ich - eigentlich em Mannerberm,

aber cb habe nun einmal die Passion! Und dabei
fällt inir ein: Wir sind ja Feinde!"

..Nichtig — Todfeinde!"
„Sie sehen, Baron, daß Ihre Hypothese falsch

war: ,Der Mann' ist keineswegs das Ziel aller
Evatöchter. Mein Ziel heißt: Nationelle Agrikultur
auf diesem schönen Erdenflcckchen."

„Gnädige Frau haben die Schwäche bereits
hinter sich."

„Aber doch gehabt, wollen Sie sagen. Auch das
nicht. Herr von Iagendorf. Ich wurde siebzehn»
jährig verheiratet, ohne viel gefragt zu werben'
und das sogenannte Glück dauerte auch nicht lan?.e.
denn schon nach einem Vierteljahre verlor ich mei-
nen Mann durch einen Zweikampf."

„Pardon, daß ich an dieser trüben Erinnerung
schuld bin."

„Ich denke jetzt sehr ruhig darüber. Die Zeit
heilt alles und zumal in der Jugend. Es sind auch
schon fünf Jahre her."

Sie erzählte dann von ihrer Familie und von
ihren Plänen betreffs Kanin, die Iagendorf s»hr
vernünftig fand. Auch von gemeinsamen Bekannten
wurde gesprochen, die man natürlich sehr bald mit
Vergnügen feststellte.

Verwundert machten beide die Wahrnchm'.i'ig.
daß die Uhr auf dem Kamin plötzlich sechs schlug.

„Das kann nicht stimmen, ich bin vor fünf
gekommen!"

..Und doch ist es so, die andere Uhr zeigt die
selbe Stunde-, wir haben uns festgeplauderi."

„Und dabei habe ich den eigentlichen Zweck
meines Besuches noch nicht gesagt. I h r Förster
hat mich gestellt, weil er behauptet, der Weiher an
den Fichten gehöre zu Kanin."
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antragcs stehen an dor Spitze der Antiduelliga. I n -
dein sie nnt dem neuen Gesetze der großen Öffent-
lichkeit dienen, haben sie anch die Zwecke der Liga ge-
fördert, da sie so am besten dafür sorgen, daß die
beleidigte Ehre mit größerer Sicherheit als bivher
ihre Sühne findet.

Politische Uebersicht.
Lnibach. 30. November.

Wie die „Pol. Korr." erfährt, erschienen am
28. v. M. nachmittags der englische Botschafter
Plunkett und in Vertretung des erkrankten russi-
schen Botschafters Baron Budberg beim Minister
des äußern, um namens ihrer Regierungen die
Frage vorzutragen, ob Seine Majestät der K a i -
s er geneigt wäre, eventuell das fünfte Mitglied
der Untersuchungskommission für den N o r d s e e -
z w i s ch e n f a l l zu ernennen. Graf Goluchowski
war in der Lage, die Frage sofort zustimmend zu be-
antworten.

Der „Hlas" führt aus, den Deutschen handle
es sich darum, mit allen Mitteln zur Macht zu ge-
langen und die Einigkeit der Teutschen zu er-
halten. An dieser Politik sollten sich die Czechen ein
Beispiel nehmen. I n der Obstruktion zu verharren,
selbst unter Umständen, die einer Schwenkung ver-
hältnismäßig sehr günstig wären, auch auf die Ge-
fahr der materiellen Schädigung des eigenen Vol-
kes hin, sei nicht der Weg zur politischen Macht und
zur Erhaltung der Einigkeit. Der Ezechenklub
sollte, statt passiv im Trotzwinkel zu stehen, aktiv auf
die Erlangung von Macht und Einfluß hinwirken
und Bundesgenossen suchen, nicht aber solche sich
durch die Obstruktion abspenstig machen. Die jung-
czechische Obstruktion hätte gewiß schon eine Nieder-
lage erlitten, wenn die Pulen sich auf die Seite der
Deutschen gestellt hätten. Wie aber, wenn die Po-
len, infolge der Hartnäckigkeit der Iungczecken
gezwungen würden, den Czechen ihren Schutz zu
entziehen? Dann würde die Obstruktion mit einem
Fiasko und mit großem Schaden für das czechiscne
Volk endigen.

I n der Zeitschrift „Ninethent Ecntury" veröf-
fentlicht Bashford ein Interview mit dem NeiM»
kanzler Grafen Bülow hinsichtlich dessen politischen
Ansichten über die d e u t s c h - e n g l i s c h e n Be
z i e h u n g e n. Der Kanzler sagte unter anderem in
bezug auf die englische Presse, daß ein Teil der be-
deutenden Journalisten Englands deutschfeindlich
beeinflußt zu sein scheine, was er aufrichtig bedaure.
Es macht den Eindruck, als wenn eine gewisse
Schule und ein gewisses englisches Publikum den

- Zeitungskrieg als Lebensaufgabe betrachten. Den
beiderseitigen Interessen werde aber durch Beseiti-
gung der Mißstimmung sicherlich besser gedient,
als durch die Erregung derselben. Er freue sich je-
doch, zu sehen, daß eine Gegenströmung gegen die
Verleumder begonnen habe und eine Anzahl eng»

lischer Blätter in der letzten Zeit den Ton der Ver>
bissenheit, der so irritierend gewesen sei, aufgebe.
Graf Vülow kam dann auf die Behauptung zu
sprechen, Deutschland habe versucht, das Tibetab
kommen zu verhindern. Er sei überzeugt, daß man
in England heute wisse, daß die Meldung des Kor-
respondenten der „Times" unbegründet sei, lind
fügte hinzu: „Ich ermächtige Sie, offiziell festzu-
stellen, daß Baron Mumm sich nicht in diese Fraqe
eingemischt habe, daß sich jede andere Darstellung
als Erfindung charakterisiert."

Seit einiger Zeit wurden Gerüchte in Umlauf
gesetzt, welchen zufolge eine Zusammenkunft des
Fürsten N i k o l a u s von Montenegro mit dem
Könige P e t e r von Serbien und dem Fürstln
F e r d i n a n d von Bulgarien beabsichtigt und als
Schauplatz hiefür nach der einen Lesart Belgrad,
nach der anderen Sofia ausersehen sei. Dein gegen-
über wird nach einer Mitteilung aus Eetinje an
unterrichteten Stellen erklärt, daß der Plan em^r
derartigen Begegnung überhaupt nicht in Erwä-
gung gezogen worden sei.

Tagesneuigleiten.
^ ( D i e Z a h l d e r S t e r n e ) hat dor be<

rühmte Astronom Professor Newcomb auf mutmaßlich
125 Millionen angegeben. Nach Forschungen di?ses
Gelehrten liegen sämtliche Gestirne innerhalb einer
ungeheueren Kugel, deren Halbmesser 200 Millionen»
mal größer ist als der Abstand der Sonne von der
Erde. Von einem der äußersten Punkte dieser Kugel
würde das Licht, das mehr als 300.000 Kilometer 'n
der Sekunde zurücklegt, etwa 3800 Jahre brauchen,
ehe es bis zur Erde gelangte. Wäre das Weltall un
endlich und die Sterne gleichmäßig durch den W?lt-
räum zerstreut, so müßte der Himmel von dem ^icht
unzähliger Millionen von Sternen erstrahlen, meint
Mwcomb, denn Licl>t kann nicht verloren gehen, wie
lange es auch im Naum umherreist. Nun könnte man
den Einwand machen, daß dunkle Körper im Welt-
räum das Licht einer gewissen Zahl selbstleuchtonder
Himmelskörper verhinderten, in unser Auge zu ge>
langen. Professor Newcomb aber ist der Überzeugung
daß dunllc Körper im Weltraume nicht so zahlreich
vorhanden sind, damit das geschehen könnte, anderen,
falls wäre es nicht möglich, daß wir die Milchstraße
als einen ununterbrochenen Lichtstrom am Himmel
wahrnehmen.

— ( C i n K l a v i e r a u f dem S t . B e r n »
h a r d . ) Tie Mönche cnif dem Großen St . Bern»
hard haben von dem König von England- ein neues
Klavier als Gefchenk erhalten. Als Eduard V I I , un
Jahre 1858 als Prinz von Wales die Schweiz bcfuchte,
hatte er den Mönchen ein Klavier geschenkt, und jetzt
erfuhr er, daß das Instrument schon sohr schlecht q?.
worden war. Er beauftragte deshalb seinen Vertreter
in dcr Schweiz, S i r Conyngham Greene, das alte

Instrument durch ein neues, besonders träftig geva
tcs ersten zu lassen. Als das Klavier in MartiW
ankam, wurde er sofort ncich dem Hospiz t r a n ^
tiert und dort im „Triumph empfangen", >"ie " "
der Mönche sagte. . >

— ( D i e F a m i l i e des M i l c h m a n n e s
Man schreibt der „Franks. Ztg." aus Molüreal: "
fast 14 Jahren wird unsere Familie von einein M>
manne versorgt, der uns bis vor wenigen Tagen n ,,
nicht ein einzigesmal mit der Milchliest'rung ^ !v^
che gelassen hat. Er ist die personifizierte^PünM'ch^
und da er einige Meilen außerhalb der (Htadt lvc) '
mag es ihm bei schlechtem Wetter nicht immer ^
sein, seiner Pflicht getreu nachzukommen. Neillich
passierte das Unglaublich: Ter Ähmn kam » ' ^
Am nächsten Tag? aber trat er wieder an " " . ^
unsere Frage, was ihm denn passiert sci, " " ^ ^
cr, daß er seine jüngste Tochter verheiratet habe
aus diesem Grunde und nur in diesem ^ ^ ^ / ^
hätte arbeiten wollen, bei den Eheschließungen w
anderen Kinder habe er die Arbeit nicht cmMI ^
Ein Wort gab das andere und der Milchmann ^
zählte dann stolz, daß er 28 Kinder am Leben Y ^
von denen die Töchter sämtlich verheiratet s ^ ' "
den Söhnen dagegen seien noch einige „zu ^ ^ .
28 lebende Kinder und von einer Frau! Tiefer ü ^
derscgcn schien uns unglaublich, aber der etwa
Jahre alte glückliä>e Familienvater bestätigte lw
erstaunlich Zahl 28 noch einmal ausdrücklich
fügte schmunzelnd hinzu: „(Hue vouw2-vou». " ^ ,
»ii-lir? Mein ältester Sohn hat auch schon 21 6 " , ^
die sämtlich an, Leben sind!" Das war uns Z " .
des Guten, wir fragte»: nicht nach dem K " ^ , "
der andere,: verheirateten Kinder, es wäre bad"
densalls auch eine ansehnliche Ziffer herailsgekonu
Unsere Kanadier Pflegen allerdings fehr stü^ ^
stcns viel zu früh, zu heiraten, aber eine solche Fl
barleit gehört doch wohl zu dm seltenen AusnaY^
und deshalb verdient es wohl erwähnt zu ^ .)

— ( E i n K a m p f a u f d e m S c h o N " ^
I n Temara Goal in Vritisch-Guiana sollten s^
Verbrecher gehenkt werden. Nachdem an dem >,
schon die Exekution vollzogen war, entspann >^. ^,j
schen dem anderen und dem Henker ein KcuM ^
Leben und Tod. Der zum Strang VcrurteUw ^
Halbindicmer namens Karouoo, hatte einen ^
erschossen und seine Hütte in Brand gesetzt, un
Mordtat zu verbergen. Als der Henker dem Dena .,̂
ten den Strick um den Hals legen wollte, nll ^
los, und nun entspann sich ein wilder Kampf, " ^>
der Indianer sich mit fast übermenschlicher ^H„pel
teidigte und den Henker und drei andere ^ ^
überwältigte. Endlich gelang es. dcn N a senden. ^
mit den Zähnen um sich biß, zu fesseln und lp' ^
Strick über den Kopf zu werfen. Die Hmr '^
wurde dann vollzogen.

„Das ist auch dcr Fall, Baron. Ih r Recht war
nur Gewohnheit, ich aber habe Dokumente, wollen
Sie sehen?"

„Nein, Gnädigste! Ich habe also gewildert —
und dazu ohne Jagdschein."

„Mein Förster war im Necht, und Tie müssen
bestraft werden."

„Ja — natürlich — er wollte mir schon die
Büchse abnehmen, die ich natürlich nicht hergab."

„Nas machen wir denn? Strafe muß sein.
darauf bestehe ich."

„Bestimmen Sie, ich füge mich willig."
Sie fann einen Augenblick nach und lächelte.
„Es muß etwas recht Empfindliches sein —

ja, nun hab ich's. Sie verabscheuen die Frauen,
wie Sie sagten. Wohlan! Sie werden verurteilt,
sich morgen nachmittags wiederum eine Stunde in
meiner Gesellschaft zu langweilen. Etwas Härteres
weiß ich nicht." Sie stand auf und reichte ihm die
Hand. die er ehrerbietig küßte.

Iagendorf kam. und nicht nur am nächsten,
sondern jeden Nachmittag während seines ganzen
llrlaubs. Am letzten Tage, als er wieder nach Ber-
lin zurück mußte, begleitete die Herrin von Kanin
ihren „Sträfling" bis an die Gutsgrenzc.

„Und hier müssen wir scheiden, Baron. Da ist
der ominöse Weiher, der, wie ich mit Emphase be-
tone, mir gehört."

„Leider, gnädige Frau! Gibt es gar kein Mi t '
tel, das Nasser wieder jagendorfisch zu machen?"

„Muß es sein, Baron?"
„Ich glaube, es muß so sein, Elisabeth."
„Doch wo bleiben die Prinzipien, mein

freund?
?^ t t ^Ä ! " ke " - tief bis auf den Grund dieses
men S e e ^ / ^ ' V " ^ ^ ' " " " en Spiegel schwim-

Das Majorat.
Roman von Gwald Nuguft König.

„ I H werde morgen deinen Vater um deine
Hand bitten," sagte er nach kurzein Schweigen.
„Glaubst du, daß er über diese Mesalliance sich
so leicht hinwegsetzen wird. wie du?"

„Nenne es nicht Mesalliance," bat sie, „dein
Stand adelt dich, die Offiziere stehen ja dem
Throne zunächst."

„Nichtsdestoweniger wird es dein Vater als
eine Mesalliance betrachten!"

„Ich fürchte das auch," sagte sie, und leichte
Schatten umwölkten jetzt ihre Stirne, „ich verhehle
dir nicht, daß wir einen harten Kampf mit meinem
Vater haben werden, aber Mut und Ausdauer
werden uns den Sieg gewinnen helfen."

„Ich habe beides und wenn du treu zu mir
stehst - "

„Treu in Not und Tod, Georg!"
„So komme ich morgen."
„Warte noch einige Tage damit." bat sie nach

kurzem Nachdenken, „es würde ratsam sein, wenn
mein Vater vorbereitet wäre, vielleicht finde ich
eine Gelegenheit, ihm mein Herzensgcheimnio zu
bekennen. Dagobert wird auch auf unserer Seite
sein, er ist cin aufrichtiger Freund, und hat er auch
keinen Einfluß auf meinen Vater, seine Freund'
schaft kann uns immerhin als Stütze dienen."

„Dagobert?" fragte Georg gedankenvoll.
„Könnte es nicht in der Absicht deines Vaters lie
gen, ihn mit dir zu vermählen?"

„Von solcher Absicht habe ich noch nichts bc>
merkt," erwiderte sie, „und weder Dagobert noch
ich würden ihr zustimmen."

„Weißt du das von Dagobert so sicher?"

„ Ich weiß es, Georg, w i r beide st"^t>,c
Freunde, aber von Liebe kann nie zwischen u ^,
Gliede sein. Vielleicht ist die Beratung nun 3"
uno wenn du Dagobert besuchen willst ^ -̂  ^

„Heute nicht," unterbrach er sie rasch, " ^ i <
freudig erregten St immung, in der ich bm, > ̂ ls
ich ihm mein Glück nicht verschweigen, und "0 ^ ^
ich mich desselben erst dann ganz f«ucn, ^ ^ e l
die Zusage deines Vaters erhalten habe. ^ A ^
anderen Seite darf dein Vater unsere Verlov
fahren." ^

„ D u haft recht." nickte sie, „w i r b e i d e ' /
die ersten sein. die offen mit ihm darüber r ^
haßt alle Heimlichkeiten, und sein j ä h z o ^ U ^
perament könnte ihn zu einer Erklärung y ^ t"?
die uns dcn Kurnpf erschwerte. Also ^ ? " l A
einige Tage, vielleicht wäre es gut, wenn 0" ^ ^
ner Werbung meinem Vater einen V e M i ^ b ^
dann't er dich näher kennen lernt. Ein Vorn"
zu wird sich ja leicht finde,, lassen." ^ F>"

„ Ich w i l l darüber nachdenken," sag^ , ^ M
Nat mag gut sein. Nun aber w i l l ich " " " . 'h ie l / ' ,
Geliebte, ein neugieriges Auge könnte un? ^ e
obachten und deinem Vater die NclUgt" che'"
bringen. Wie gerne ich bei dir bliebe, " ' z, ba'
wohl nicht zu sagen, ich hoffe, d e r . ^ 6 ^ „e <""
kommen, an dem ich dich öffentlich ' .
Braut nennen darf." „ ,gs "

Er band die Zügel seines Pferdes
schritt langsam dem Walde zu. . . . sch'NH

Theodore, die an seinem Arme h ' " ^ ö"
sich innig an ihn; eine unsagbare FuU ^
strahlte aus ihren Augen. ^ bcl'.<!

„Wie gerne sähe auch ich es, wenn " cht. ^
bliebest", sagte sie leise, „aber du ha'l ^ s H l
und ganz dürfen wir unseres glucke» ^o ^
freuen, und ebenfowenig darf Papa ^ '
Seite unsere Verlobung erfahren, u '
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Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
"Philharmonische Gesellschaft.

(Schluh.)
Der Vorfitzende erstattete nun namens der Di<-

Mon Anträge wegen Ernennung von Ehrenmit-

^ . 1.) Des Herrn Richard H e u b c r g e r . Pro-
M für ilolnpositionslehre ain Konservatorium der
Mch'reunde in Wien, Chormeister des Wiener Mcn-
.^esanasvereines und Komponist in Wien, wegen
^"er besonderen Verdienste um. die Gesellschaft und

° l)oä)verdie,nter schassender und ausübender Ton-
"Ostler.

h . ^ l " die Gesellschaft machte er sich verdient d.i»
«lch. daz er anläßlich des 200jährigen Jubiläums
'" -l'cni 1 ^ als Abgeordneter des Wiener Männer-
«>anäöberrineö hiel)er tmn. um die Sympathien des

lch ihn vertretenen Vereines zu bezeugen und uns
I^n grohc silberne Schubert-Medaille als besonders
btl°^ ^'^öeichnnng zu überreiäM,. Heuberger legte

l̂ eser Gelegenheit ein großes persönliä^ Interesse
Ätck ^sellschaft an den Tag, durchforschte deren
. °)'v und zrigtr sich ihr sehr geneigt,

in^ ^ Neigung bekundete, er auch in der Folge,
^'n er cun 7. Dezeiiiber 1902 wieder bei uns er-

t l ^ ' " ' " ^ ' " Orchester-Werl „Var iat ions über ein
u ^ l N ' s derSchnbertsäM Klavier.Sonate, up. 11"

>° am 25. März 1904. um seine Rhapsodie «p. l8
lich ^ " s ° l o . geinischtcn Chor und Oralster person-
^^"b i r ig ie ren. was für Heuberger ein Opfer, für
Alck x ^ f t aber eine Auszeichnung bedeutet,
reit ̂  ' " " er stets in zlworkonnnendst^ Weise bc»
>tts ^ ^ ^ s c h a f t in Wien bei Auswahl eines Künsl°
^ ,°ber in anderen Vereinsangelegenheiten behilflich

..2>) Des Herrn Albert S a in a s s a in Laibach, der
M n ! ^ " ^ ^"^ Oberhaupt einer hoct>angesehenen
^ ^ ist, die seit vier Generationen ununterbrochen
llll f /? ' " ' ' ^ angehört und stets warme Sympathien
»Ncisia s " " ^ " T " " gelegt hat. .Herr Albert Sa^
i^" " Mbst aber tx'tätigte sich noch ganz besonders
^Fleresse der M-sellschast. Er war lange Jahre
lyUlied des Äiänner.Chores. in den Jahren 1863.
>väl,l't ^ " " b I860 muh in dessen Ausschuß ge<
1870 " ^ " ^ Dircktionsmitglied in den Iahrcn
d«s ̂  ^ " ^ - t>aml iin großeii Baukomitee anläßlich
D a l l e s der Tonhalle, er bedachte unseren ^sell»
der^""b sclioi, unt nmncl^- größer«: Speiide und
'"lin^ ' Iltteressen des Vereines mich aichenhin

.^ / " der erfolgreichsten Weise.
^ ' ^ ' ^ ^ock. k, l, Sanitätsrat. Primararzt
^hle 1?' ^ ^ " d o z c n t fürAugenh eil künde, lixir vom
Äi^V ^'^ l lN I ununterbroäM Direltionsmit.
Zähren? ^liilhannonische?, Gesellschaft, zeichnete ficii
trr ^,^? ^ ! " ganzen Zeit als l)ervorragender Vera-
l̂chw ^^ei ter in administrativer wie artistischer

!chM,"Naus. wirkte,zn.>ci Dezennien bei allen gesell-
> ^ ^ n ^ Orchester-Aufführungen als Cellist mit.

l ie^"dest . ich bin nun nicht mehr allein. Me-
ilhHg '"nsere Seelen werden stets beisammen ^m
^Id- c s ""b n" Träumen. Leb' wohl und komme
^a'rte" " " ' " " n Nate, von dem ich nur Gutes

^d k ^ ^ ? ° ^ sie noch einmal fest in seine Arme
«t sichi^,!" auf Aua.cn und Lippen, dann schwang
ban^, . ?en Sattel, u,rd ihr noch einmal mit der

'"winkend, ritt er rasch von bannen.

11. Kapitel.
lplech^!^ Dalne wünscht den Herrn Notar zu
Herr ^ ' meldete der Schreiber; der kleine, hagere
^ i i h ^ eben eine Prise nehmen wollte, nickte gc-
^unt^. " ' ^ t l " t vor den Spiegel, um die Weste
^ rü i t^U 'hn i und die weifte Haldbinde zurecht

ein. ^l i) darauf trat Nanni in eleganter Toilette

^ t t c i i ^ ^ ' Sie sind es?" fragte der Justitiar
^egen < " " " ' "eh'ncn Sie Platz. Sie kommen
M... ' oenn ich habe gerade eine halbe Stunde

daß ich Ihnen immer qe-
Men w ' ? " ' "widerte die Zofe in ihrer schnip.
> n . ^ " ' e . „ich kann nicht über meine Zeit ver'
^ lnick V ^ u i r beliebt. Wenn das gnädige Frau-
>. " ae^V^ ällr Putzmacherin und der Schnei-
^ H ' " ! hätte, wäre ich auch heute morgen

k. "3ur ^ ^ " ' n c n . "
W l d « ^ ^ ^ ^ " sagte der alte Herr. auf einen
' ^ """end. „br ings Sie mir wichtige Nachnch-

"^elleicht!"
^ " E o ^ " c n l o damit!"

b̂? c , , M geht das nicht-, fragen Sie. und lch
""Worten." (Fortsetzung folgt.)

wobei er niemals eine Probe oder ein Konzert ver-
säumte, und vertrat die Interessen der Gesellschaft
bei jeder Gelegenheit in der vorteilhaftesten Weise,
auch in der Zeit. seit er nicht mehr deren Direktion
angehört. Eine unschätzbare Leistung hinterließ d?r
Gesellschaft für alle künftigen Zeiten sein Talent und
i>leiß in der Ordnung des Musitalien-Archivs unter
gleickMitiger Anlegung von Katalogen und in der
Festschrift znm 200jährigen Jubiläum der Philharmo-
nischen Gesellschaft, deren Verfassung Tr . Bock über
ErsuckM der Direktion vollständig uneigennützig
übernahm, obwohl er zu jener Zeit nicht mehr d"r
Direktion angehörte.

Die Ernennung der Ehrenmitglieder lourde von
der Versammlung einhellig beschlossen.

Nachdem die Tagesordnung bis auf die Vor-
nähme der Neuwahlen erledigt war. erklärte der Ge-
sellsckMs'Tircltor, daß er lvegen seiner Überbürdung
durch seine übrigen Ämter und Pflichten feine Vor
standsstelle, bei der Philharmonischen Gesellschaft nie-
verlegen müsse, dankte der Gesellscliaft für das ihm
bisher bewiesene Vertrauen und den Herren Dir l ' l -
tionsnntgliedern für ihre ihm geleistete Unterstützung
und übergab den Vorsitz der Generalversammlung
dem Tiret'tor-Stcllvertreter Finanzrat Dr. Vittor

Pessiack.
Auch das Diret'tionsmitglied Professor Karl

Schrmcher legte in einein Schreiben an die Direktion
seine Ausschußstelle ob zu vielseitiger anderer Inan-
spruchnahme mit Vetxmern nieder.

Herr Dr. S c h a f f e r gibt semem lebhaften Ve°
dauern ob der Resignation des Gesellschaftsdirettors
"lusdrucl und beantragt, denselben zum Zeichen deö
Dantes und des Vertrauens mit Akklamation wieder.
zuwählen. . . . ^ «, , ,

Diesem Antrage entipncht die Versammlung und
es wird die einhellige Wiederwahl des Herrn Josef
H a u f f e n »nit lebhaftem Veifallc begrüßt.

Wie wir hören, soll Herr Landesgerichtsrat
H a u f f o n die Wiederwahl iiber Erfuchen der Direk-
tion unter der Uedingung angenonunen haben, daß
ihm von der Direktion vorderhand ein mindestens
sechsmonatlicher Urlaub erteilt wird. während dessen
Herr ^inanzrat Dr. V. P es s i a ck als Direktorstell.
Vertreter die Geschäftsführung ubernuwnt.

ttber Antrag des .Herrn Dr. V o k wird der Di-
rektion. über Antrag des Herrn Dr. B i n d e r dem
Lehrkörper der Dank ausgesprochen.

Das Ergebnis der Wal>l haben wir bereits berich-
tet DieNeäpiungsprüfer Herren Dr. Fr. V o k und
Karl L a i b l i n wurden einhellig wiedergewählt.

. . ( A l l e r h ö c h ste A n e r k e n n u n g . ) Seine
Majestät der K a i s e r gestartete, daß dem Kreiß
ael-icht^präsidentcn in Nudolfswert. Herrn Hofrato
^osef G e r d e ^ ic>, anläßlich der erbetenen Versetzung
in den Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung für
dessen vieljährige ersprießliche Dienstleistung bekannt-

aegeben lverde. i., . ^ . . . ^
__ ^ M i l i t ä r i s c h e s . ) Ilberfetzt werden ln den

nicktaltiven Srand der Landwehr aus dem Reserve-
stände des Heeres: der Oberleutnant des I R 78 Fr.
Freiherr von Martinez (Aufenthaltsort Klagenfurt)
beim L M Klagenfurt 4: die Leutnante vom I R ?
Viktor Wölwich (Men) beim L I R drencher 25. Andr.
Malcker (M i l d ) , Josef Neumayer (Puntigam), AI
be3 Miä)orl (Wien) und Ludwig Versag (Kirchbach)
beim Ü^N Graz 3. .«Heinrich Elsbacher (Trzynll^)
m Johann Wer luwng (St. Mchacl) w m L I N

Laibach 27. dann Lad. Iaworowokl (Przcmyslany)
beinl L I N Lemberg 19: vo.n.>R 6 Dr. .«Hermann
Vnindner (Kla<,enft,rt und Dr. Anselm Falkner
(W en" beim L I R Klagenst.rt ^ vo,n I R 10 Dr,
Alois ^ ' n l i ü (Wien), Karl Puch°ier (Äruck a. M.)
»,nd Karl Ärandt (Nion) bnin L I R Ümbach 27: vom
VN 17 ^olMNl Kopper (Klaaenfurt) beim L I R Kla-
gensu t i , Albert Ernst (Wien) benn Ü I R Vrünn L l .
Dr Anton MUej (St. Marnn) be.m L I R Marburg
o« Otto Merk (Tsä>erne,nbl) beim L I R Laibach 2<.
Oskar Födinger (Wien) beim L I R Marburg 26 und
Giusevve Dapra (Wilten) beim L^-chN Innsbn.ck
I vom ^ R 18 Dr. Karl Iwseh (Klagenfurt) beini
^''^R Klageiiftlrt 4: vom I R 22 Dr. Johann Subelj
lWicn) beiln L I N Laibach 27: vom I R 24 Simon

". d- D.) beim L I R Klagenfurt
27 Artur von VoickMa (Vuenos-Aires)

beim L^R Trieft 5, Johann Cella (Wieii) beim L I R
! ^ o w 17 I n ius Forster (Innsbruck) beim LSchR
^ b r u c k l . Anton Mayr (Innsbruck) beim LSchN
Vo^en N La.nbert Luckmann (Zuckrnantel) beim
3^R Laibach 27. Valente Vaist (Brentonico) beini
^>Ä Tr est 5 Attilio Petri (Innsbruck) beim L S M
^ e n I I Dr Vinzeiiz Schwegel (Üaibaä)) W in L I R
^ i ^ , 27 Dr Konrad VoduSek (z^rainburg) beim
^ Ä Klagenfurt 4 und Anton Födisch (Wien) beim
5 Ä Wien 2 l - vom I N 28 Josef Lau.s (Radiimnns-
dorf beiin L I R Klagenfurt 4 : vom I R 58 Eugen
Worner lEibiswald) und vom I R 64 Hermann

Vauer (Spital a. d. D.) beim L I R Klagenfurt 4 :
vom I R 70 Dr. Johann Vertacnik (Laibach) und vom
I R 78 Mchard Tschesch (Schönstein) beim L I R Lcri.
bach 27: vom I R 78 Albert Wirth (Villach). Anton
Iersinoviö (Krainburg) und Marimi l ian R. von Klo«
dic (Aßling) beim L I R Klagenfurt 4, Vlichael Frei«
Herr von Zois (Üaibach) beim L I R Laibach 27 und
Franz von Mayr zu Iägershofen (Villach) beim
L I R klagenfurt 4: vom I R 79 Otto Riether (Kor-
ncuburg) und Eduard Vurian (Laibach) beim L I R
Laibach 27: vom I R 80 Engelbert Vrcckner (Graz)
beim L I N Laibach 27: vom I R 98 Leop. Ientschitsch
(Wien) beim L I R Laibach 27: vo,n I R 97 Dr. Adolf
Brauner (Pettau) beim Ü I R Marburg 20, Friedrich
Eyth (Vregenz) beim LSchR Vozen I I , Gustav Kühn
(Zeltweg) beim L I R Marburg 20. Mikolo Fabianich
(Trieft) beim L I R Trieft 5. Si lv io Priester (Albona)
beim L I R Laibach 27. Anton Verdier (Trieft). Guido
Paolina (Trieft), Michael Moravc (Trieft) und Fr.
Ferlan (Rovigno) beim Ü I R Zara 23 und Josef Ris^
mondo (Wien) beim L I R Laibach 27: vom F I V 1
Rudolf Neuwinger ( Idr ia ) beim L I R Laibach 27:
vom F I B 8 Tr . Arno Paglaycn (St. Pöltcn) un^
Dr. Hermann Vaczulik (Pertau) beim L I R Laibach
27: vom F I V 9 Otmar Hoifel (Graz) und vom F I V
20 Franz Modic (Lahovo) beim L I R Üaibach 27:
vom b..h. 2 Johann Valenöis (Ltrainburg) beim L I R
Klagenfurt 4. 2iga Vuöar (Laibach) beim L I R Lai>
bach 27: vom DR 3 Richard Kaposi (Klagenfurtj
beinl LUR 5: von: UR 4 Gustav Seyfert (Spielfeld)
beim LUR 5: die Kadetten-(Offiziersstellvertretel) -
vom I R 6 Silvester Mattwerber beim L I R Klagen»
fürt 4: vom I R 17 Karl Viecher beim L I R Vuoweiv
29 und Franz Vidic beim L I R Laibach 27: vom I N
27 Josef Kieltrunk beim LSchR Nozen I I und Iaro«
slaw Iu ren beim L I R Czaslau 12: vom I R 43 Al-
bert Tscherton und vom I R 71 Alfred Lcunmel beim
L I R Laibach 27. (Schluß folgt.)

— (Ga r n i f on s a b e n d . ) Die von den Offi»
zieren der Garnison veranstalteten Unterhaltung^
abenoe haben sich rasch die Gunst des Publikums er»
obert und mit Vergnügen wird sich jeder Teilnehmer
an die schönen Unterirehmungen in der vergangenen
Wintersaison erinnern, die sich durch Eleganz, frohe
Geselligkeit und reiche Abwechslung in den Darbl>
tungen auszeichneten. Würdig schloß sich die erste Ver-
anstaltung ihren Vorgängerinnen an. und lieferte den
Beweis, daß znr Pflege edler Geselligkeit diese Abende
erheblich beitragen. Das Programm füllte das M i l i -
tärorchefter mit einer auserlesenen Vortragsordnung,
Die künstlerisckM Eigenschaften des Militärlapellmei-
sters, Herrn Theodor C h r i s t o p h , haben wir wie
derholt rühmend anerkannt: sie zeigten sich bei dieser
Gelegenheit neuerlich in glänzendem Lichte und daö
Orchester, das will ig den Absichten seines Leiters
folgte, führte die einzelnen Stücke mit Verständnis
und Hingabe durch. An der Spitze des Programmes
stand Mendelssohns Ouvertüre zum „Sommernachts
träum", deren zarte Blüte die Zeit noch nicht nbge>
streift hat: eine Mufik, fein und geistreich, das Necken
und Scherzen in den Instrumenten wurde fein und
fauber ausgearbeitet und auch das anschließende
Scherzo in seiner Annrut zur Geltung gebracht. Tie
reizvolle 1. Suite der „L'Arlefienne" von Nizet, die
bei ihren früheren Aufführungen fo freundlicl>er A u ^
nähme begegnet loar, fand wieder lebhaften Anklang.
Den prächtigen Abschluß bildeten das Vorspiel des
dritten Aktes, der Tanz der Lehrlnwen und der Auf°
zug der Meistersinger, bekanntlich eine Meisterleistung
oes Militärorchesters und seines Dirigenten, das wie-
der gewaltigen Eindruck machte. Eine angenehme
Überraschung bereitete Herr Kapellmeister C h r i «
st o p h dem Publikum, indem er die Vortragsordnung
durch seine Kunst bereicherte und Vicurteinps' «Bal-
lade und Polonaise" zum Vortrage brachte. Herr
Christoph besitzt eine hoäMtwickelte Technik, der To„
ist edel, der Vortrag warm und sein enipfunoen. über
stürmisches Verlangen bot der Künstler Vachs „Aire".
groß und edel im Ton, als willkommene Zugabe. Dic
Klavierbegleitung besorgte Fräulein Z a l l m a n n
diskret und in verständnisvoller Anschnneaung. Den,
Konzerte folgte eine längere Souper.Pause und nach
dieser wurde dem Sehnen der taiizfreudigen Jugend
in der ausgiebigsten Weise Reäxnung getragen. -
Die Veranstaltung beehrten Herr Hofrat Graf Tr .
S c h a f f g o t f c h nebst vielen Honoratioren, Ihre Er»
zellenzen Divifionär FML. Edler von C h a v a n n e.
FML. i. R. von Hochs m a n n , Brigadier G M .
Wachs m a n n sowie viele Stabs» und Oberoffi»
ziere und Militärbemnten mit ihrem Besuche.

(K. k. Ze n t r a l k o m m i s s i o n f ü r
K u n st» u n d h i s t o r i s c h e D e n l m a le . ) Aus der
Sitzung vom 5). November: Referent R i e g l : G?gen
das Programm für die Innenrestaurierung der ^om°
lirche in L a i b a ch, namentlich der Deckenmalereien
in derselben, beschließt die Zent ta lkoimMum ?mr
Einwendung nicht zu erheben.
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— ( D e r Vc re i n dc r k. l . S t e u e r b e a m
t e n K r a i n s ) hielt am 6. v. M . seine diesjährige
ordentliche Hauptversammlung im Hotel „ I l i r i j a "
bei Anwesenheit von 31 Mitgliedern ab. An Stelle des
verhinderten Obmannes Herrn K l i n c leitete der
Obmannstelluertreter die Versammlung, begrüßte die
erschienenen Mitglieder, stellte den Vertreter der Be- ^
Horde, Herrn Magistratskommissär N o b i d a, vor
und eröffnete die Versammlung mit einem dreimali»
gen öivio auf Seine Majestät den K a i s e r . Eoda.in
berichtete der Obmannstellvertreter iiber die Elltwick-
lung des Vereines, dcm gegenwärtig N8 Mitglieder
angehören, und forderte die gesamte Steucramts»
beamtenschaft zu reger Teilnahme am Vereine am.
Nachdem er noch des Verlustes gedacht, den der Verein
durch das Hinscheiden des Herrn G l o b o d- n i k er-
litten, kam der Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit
der Vereinsleitung durch den bisherigen Schriftführer,
Herrn R u d a, zur Verlesung. Des lveiteren referierte
der Vereinskassier, Herr T e b e l a k . über den Stand
der Vereinskasse, laut welchen bei einem Gesamt-
empfange per 514 Iv 85 d und einer Gesamtausgabe
per 450 X 46 !i mit Schluk des Verwaltungsjahrcä
ein Kassarest pcr l>1 X W k verblieben ist. Über Be-
richt des Kassenrevisors Herrn T o m c wurde der
scheidenden Vereinsleitung das Absolutorinm ausgc»
sprochen. Zur Deckung der für das kommende Ver»
»ualtllngsjahr prälilninierten Ausgaben wurde ein
Jahresbeitrag per <> I< für Beamte und höher adju-
tierte Praktikanten und ein Beitrag per 1 lv für die
minder adjutierten und unadjutieiten Praktikanten
festgesetzt. Nachdem noch über eingelaufene Vorschläge
verhandelt worden war, kam zum Schlüsse das Wahl»
resultat zur Verlesung. Gewählt erscheinen in den
Ausschuß die Herren Josef A h l i n, t. k. Steueramts°
kontrollor in Stein, Nudolf B i n t c r , k. k. Steuer-
ani^sadjunkt in Stein, Antoll V u r g e r , k .k. Steuer»
amtskontrollor in Üaibach, Johann D e m ü a r, k. k.
Steueramtsadjunkt in Li t tai , Franz G r e g o r i ö ,
t. k. Stenereinnehiner in üaibach, Alois M u « i ö, k. f.
Stcueramtsoffizial in Rudolfswert. Wilhelm P r a »
p r o t n i k , k. k. Steueramtspraktitant in üaibach,
Vinzcnz P r e ni k, k. k. Steueramtskontrollor in Ober-
laibach, Franz N a v n i k a r , k. k. Steuereinnehmer
in Stein, und Adolf N u d a , k. l . Steuereinnehmer
in Laibach: ferner zu Ersatzmännern die Herren
Alexander H r u 8 ka, k. k. Steueramtsadjunkt in Lai-
bach, Ignaz K l i n c, k. k. Steuereinnehmer in Tscher
ncmbl, Anton K r i i m a n , k. k. Steueramtskontrol^
lor in Zirknitz, Konrad R o z m a n, k. l. Steueramts-
offizial in Laibach, und Johann S t a b e l j , k. k.
Stcueramtsadjullkt in Oberlaibach! endlich zu Neck-
nungsrevisoren die Herren Richard D e b e l a k , k. k.
Steueramtskontrollor in Laibach, und Johann
T o m c , k. k. Sleueramtspraktitaut in Laibach. -
I m Sinne der geänderten Statuteil wurden die be-
nannten Funktionäre für eine dreijährige Funktion^-

.Periode gewählt. Nach Verlesung der eingelangten
Telegramme schloß der Obinannstcllvcrtreter die Ver.
sammlung mit herzlichen Tankesworten für die rege
Teilnahme. Vei der sofort erfolgten Konstituierung
der Vereinsleitung wurden sodann gewählt die Her-
ren: Franz R a v n i k a r , k. k. Steuereinnehmer in
Stein, zum Obmann: Adolf R u d a , l . k. Stcuerein-
nehmer in Laibach, zum Obmannstcllvertretcr' Vin-
zenz P r c i n k. k. k. Steueramtskontrollor in Oberlai»
bach, zum Vcrcinskafsier und Rudolf Ä i n t e r , k, k.
Steucranltsadjunkt in Stein, zum Schriftführer. Der
Sitz des Vereines befilttx't sich demnach bis auf wei-
teres in S t e i n .

— (Schw u r g er ich t s v e r h a n d l u ngen,)
Tie zweite Schwurgerichtsverhandlung am 29. No-
vomber wurde gegen den 1!) Jahre alten Leopold
Span, zuletzt Handelsmann in Iggdorf, nnd gegen
den 25 Jahre alten Handelsgehilfen Friedrich Kranjc,
zuletzt in Heidenschaft, wegen Diebstahles durchge-
führt. Aeide Beschuldigten waren im vorigen Jahre
sowie auch noch im laufenden Jahre bis Ma i beim
Handelsmann Thomas Mlekui in Altenmarkt als
Handelsgehilfen bedienstet, worauf Span gegen eine
Kaution von 6M X selbständig ein Geschäft von Ml? '
kui übernahm. Später stellte es sich heraus, daß si?
ihrem Dienstgeber Geld gestohlen hatten. Aus den
Korrespondenzen erhellt, daß sie 770 K behufs Flucht
nach Amerika benötigten, daß sie aber später diesen
Betrag zurückvergüten wollten. Als K'ranjc aus dem
Dienste trat, hatte er mit Span scholl 508 X an sick
gebracht und nahm sie nach Heidenschaft mi t : Span
sandte ihm noch l M K nach. Span und Kranjc. deren
Verteidigung die Herren Advokaten Dr. Voiidar V o .
bn 5 ek und Dr. Albin K a p u s führten, wurden we.
gen Veruntreuung zu je sechs Monaten schweren Ker«
kers mit einem Fasttage und hartem Lager alle vier»
A m Taae vorurteilt, — Gestern fanden unter dem
^ o i ^ ? ^ " " l . k. Oberlandesgerichtsrates Dr.
Ho" E w ' « ! ^ " H a n d l u n g e n statt, bei denen, der
vorr ^ w ^ n w c ^ w d s M n ! Rudolf Tschech als

Ankläger fungierte. Die erste Verhandlung betraf
den verehelichten Kl'nschler Bartholomews Lindau in
Podjelovo Brdo, Gerichtsbezirk Bischoflack, wegenTot-
schlages. Die Verteidigung des Angeklagten führte
Herr Advokat Dr. Erwin A m b r o s i t s c h . Am
8. November l. I . gerieten der Keuschler Lindau und ^
der verehelichte Inwohner Blasius Strempfel in
Lani«öe in angeheitertem Zustande in einen Wort-
Wechsel, der alsbald in eine Balgerei ausartete. Bald
darauf riefen Theresia Tclban und Maria Mravlje
den Jakob Podobnik herbei, damit cr Ruhe stifte.
Podobnik brachte die Raufenden auseinander, so daß
jeder auf eine Seite fiel. Lindau erhob sich vom Bo»
den, ergriff einen Holzscheit, lief zu dcm noch auf dein
Boden liegenden Strempfel und schlug ihn derart
über den Kopf. daß Ttrempfel sofort das Bcwnßt-
sein verlor und am nächsteil Tage starb. Lindau
wurde nach § A34 St..P.»O. frcigesproäM.

— l .
— ( I n d e r L a i b a c h e r 5 i t a l n i c a) fin-

dell in der laufenden Saison Fanlilienabende statt,
die sich eines crfrcnlichen Zuspruches erfreuen nnd bei
Mnsitvorträgcn, Spielen, Tanz :c. stets einen anqe-
regten Verlauf nehmen. Ein folcher Abend wurde auch
gestern im kleinen Saale des ..Narodni Tom" ver.
allstaltet. Hicbei brachte znerst Fräulein S o o s eine
Klavierkomposition zu Gehör, worauf Frau Dr. F e r
j a n ö i 6, bekanntlich eine gediegene Sängerin, zwei
Gcsangsnummern vortrug, der über allgemeines Ver»
langen noch eine dritte folgen mußte. Tann ent<
wickelte sich ein flottes Tanzkränzchen, an dem etwa
2^ Paare teilnahmen. — Am 5. d. M. findet ein
Nikoloabend für die (!italnicamitglieder statt.

— ( E i n K o n z e r t de r L a i b ach er V c r
e i n s k a p e l l e ) findet heute in der „Narodna t^-
varna" statt. Anfang 9 Uhr abends. Eintritt frei.

" ( A u s d ein P e rso n e n z n g e g e s p r u n -
g e li.) M i t dem nachmittägigen Zuge eskortierte gc>
stern der Gcmcindcwachmann aus Rudolfswert den
^jährigen Vaganten Franz Mauer aus Laibach in die
hiesige ^wangsarbeitsanstalt. Zwischen Ütofeljca und
dem Unterkraincrbahnhofe, lvo der Pcrfonenzug et
loao langsainer fährt, begab fich Mauer init Alstim
nlung des Nachinanncs auf den Anstandsort zweiter
Klasse. Plötzlich sprang er aus dem Zuge, blieb dann
zwar auf der Böschung liegen, stand aber bald anf
und entfernte sich gegen ktofcljca. Der Entwichene ist
ein äußerst gefährliches Indiv iduum; er wurde nicht
weniger als AI mal wegen Verbrechens des Tiebstahles
abgestraft und zuletzt vom t. t. Landesgerichte i l l
Graz zu dreijährigem Kerler verurteilt. Mauer war
dreimal in der Zwangsarbeitsanstalt interniert und
wurde erst am 14. März d. I . von dort entlassen.
Der Gemeindewachmann zeigte der hiesigen Polizei
die Entweichung des Mauer an und begab sich selbst
auf die Suä)e nach ihm. Der Gauner nahm die Rich»
tung gegen Auersperg und Gottschee; er hatte einen
Vorsprnng von etwa einer halben Stunde.

- ( E i n i r r s i n n i g e r P o l > z e i h ä f t l i n g,)
Vorgestern gegen Mitternacht verhaftete ein Wach-
mann ein au»weisloses Mädchen, das vorgab, eine
Besitzerstochter aus Grm bei Treffen zu sein. Bei
dein gestern vormittags vorgenommenen Polizeiver
höre benahm sie sich ruhig. Die Polizeibehörde be>
schloß nun mit Rücksicht auf das jugendliche Alter
des Mädchens deren Mutter von der Verhaftung zu
verständigen. Als sie wieder in den Arrest abgeführt
wurde, begann sie Plötzlich zu toben, riß sich die Haare
aus. zerkratzte sich das Gesicht und schrie, man wolle sie
mit vielen Messern zerschneiden. Das Mädchen, das,
wie nachträglich festgestellt luurde, schon zweimal in
dcr Irrenanstalt in Studencc untergebracht gewesen
war. wurde nachmittags wieder dahin abgeführt.

* ( P l ö t z l i c h g e s t o r b e n . ) Heute früh fand
der Besitzer Johann Zupanöiö an der Radetzlystraf^'
Nr. 9 im Stalle seinen 5ttjährigen Knecht Josef Po
tokar tot liegen. Der herbeigerufene Polizeiarzt kon-
statierte Herzschlag als Todesursache.

' (Le iche n f u n d.) Am 25. v. M. wurde von
Fischern am linken Saveufer nächst der Ortschaft
Obergamling, politischer Bezirk Umgebung Laibach,
eine angeschwemmte männliche Leiche gefunden. Bei
der Untersuchung der Leiä>e wurde konstatiert, daß
keine tödliche Verletzungen, sondern nnr an den Hän
den und am Rumpfe einige Kratzwunden sichtbar
waren, welche wahrscheinlich während dem Fortreißen
des Körpers in der Save entstanden waren. D-er Lcich-
nam wurde in die Totenkammer nach St . Mart in
übertragen und auf dem dortigen Friedhofe beerdigt.
Der Tote wurde infoweit erkannt, daß er zeitweise in
der Gemeinde St . Mart in gebettelt hatte, dessen Name
und Herkunft ist jedoch nicht bekannt. Der Verulk
glückte ist etwa W Jahre alt, 162 Antimeter gryß,
ziemlich stark, hat ein rundes Gesicht, einen rö'tli-
chen, graumelierten Vollbart, ist zahnlückig nnd kahl<
löpfig. Bekleidet war er mi t blauem Varchenthemd.
mit einer grauen und einer braunen Heughose und

schlechten Stiefeln, Es wird vermutet, daß dl<^
Bettler gelegentlich des Hock>lvassers durch UnvolM
tigleit in die Save geraten und ertrunken stt.

— (Al löweis über das i n der städtisch^
Schlachthalle geschlachtete Vieh.) 3« b "H
vom 14. bis inklusive 19. November 1904 haben im M '
schen Schlachthause geschlachtet: Ivan Anzii 2 M ! " .
Josef Anzic 1 Ochsen, Maria Lerne 12 Ochsen. J A '
Erben 9 Ochsen und 2 Stiere, Ivan Kocar 1 V H
Ivan Kopat 2 Pferde, Ivan Koprivec I Ochsen,/"'
jkozak 9 Ochsen, Milan Kozak 5 Ochsen, Ivan Kose""
10 Ochsen, Martin ilralj 2 Ochsen, Alois Kunej 2 Och^

' Franz LovZe 4 Ochsen, Andreas Maröan Ü M ' "
Ivan Potilialnik 3 Ochsen, Josef Podkov 2 t M j
Anna Primc 2 Ochsen und 1 Kuh, Anton Aus"
4 Ochsen, Anton Putrih 2 Ochsen, Franz Sever 2 iW '
Josef Toni 3 Ochsen, Julie Urbas 2 Ochsen u n t " "
Zupan2 Ochsen. — An Stechvieh wurden 324 Schw"^
88 Kälber, 60 Schlipse und 7 Kitze geschlachtet- 7^

! geführt wurden 13 geschlachtete Schweine, 34 «"
l und 532 Kilogramm Fleisch.

Theater, Kunst und Meratur.
- - ( K a m m e r m u s i k a b e n d . ) I n der T ^

halle der Philharmonischen Gesellschaft in ^ ^
findet Sonntag, den j . d. M., abends halb K u^l
zweite Kammermufikabend statt. Er wird v " ^ ^

l Herren Hans G e r s t n e r ( I . Violine), Hans V
> (Violoncell) und Josef Z ö h r e r (Klavier) «n
"Mitwirkung des Fräuleins Mitzi S c h m i d ' N S '

l l l . Violine), des Herrn Heinrich W e t t a c h ( " " ^
und des Herrn c»nll. Ml^cl. Anton P rasch c" ,^ ,
(Baryton) mit folgender Vortragsordnung ^ ^ ! ^ „
tet: 1.) W. 3l. Mozart: Quartett für zwei WoN" '

' Viola lind Violoncell in ^< iu r . 2. u) Fr. Sch«^
..I'nx vodi«<!uiu": d) N. Loewe: „Der M ^ „
Pisa"; t<) R. Schumann: „Niemand" (für Vary ^
Klavierbegleitung Herr Anton Pasch)» ^ . ^
Fr. Schubert: ..Doppelgänger": b) Hugo ^
„ l ind steht ihr früh am Morgen auf": ^ ^
Strauß: „Zueignung" (Herr Anton P r ä s " 1 ' . ^
Otto Mai l ing: Quartett für Klavier, Violine, " h ,
und Violoncell, «p. 80, <^mnll (Neu: erste Ä"I'
rung in Laibach). — Preise der Plätze außer Abo
ment: Ein Saalsitz 2 X . ein Stehplatz 1 X 20 n.
dentenkarte 6l) I». ^

— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Das S e e > " ^
stiick ..Waterkant" fand gestern vor schwach b « M ^
Hause eine freundliche Aufnahme. Ein näherer " *

Telegramme
des k. k. HelegrapheN'KorrespVndenl'ßuree

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses- ^

W i e n , W. November. I m Einlaufe b c f t H ^ .
ein von der freien deutschen Agrarvereinigung ^ ^
sener Tringlichkeitsantrag, betreffend die 3loN ^ .
Vorlage. Die Antragsteller verweisen auf " ^ ^
strophalen Notstand der Landwirtschaft u n d , ^ .
breiten einen mit der Regierungsvorlage faft ^,
fchcn Entwurf, worin die Negierung ermacht'^ ^ i
1.">l/2 Millionen Kroncnrente zur Deckung d^ ,^l
staildsunterstützungen auszugcbeit. Nach ^ ^ ^
Verlefullg des Einlaufes folgt die Beanttv0"U ^ .
^.llterpcllationeli durch den llnterrichtslninister-^
allf lvird die Debatte über die RegierungM ^,
fortgesetzt. Abgeordneter D u l i b i 6 bespricht ^ ^
matinische Statthalteraffärc und Protestiert ^« ^l
Belafsung des Statthalters anf feinem P ^ ^
die Ehre des ganzen Talmatincrvolles v e r " * ^ ^
Abg. O s s e r m a n n erklärt, da der Nc i t ' " " l»i,l
misgleich in Österreich dnrch starres F ^ t M ^
Parteien an den nationalen Postulaten uNN'"" F'l
dns Parlament aber bei der Fortdauer des " " ^
Zwistes die luichtigsten Aufgaben zurExistlNU ^ si'
tee nicht zu lösen vermag, müsse man cm .^rha'
salnten Fraktionen des Hauses eine neue st?^ ^
tende Partei bildet,, um den Ausgleich ^ ' H l e « 5
Nationen nnter Hochhaltung des Prinzipes ^ ^e s^
Wertigkeit derselben durchzuführen. Wenn " " " l l " ! ,
gierllng bei verschiedenen Angelegeicheiten ^ M
glücklichen Weg einschlug und von dein Vorl ^ b^
freizusprechen ist. daß sie nicht reaM'ltig ^ ^ '
Teutschen sich ins Einvernehmen setzte, '̂  eilik^
nicht gerechtfertigt, ihr eine böse Absicht o^, , tes, ,
sichtliche Unterdrückung des deutsctM ^ ' o " ^
unterschieben. Die Rede Ossermannö w " ^ ^ M s
Deiltschradikalen sowie den Mitglieder" ^ s ^ l " ^ .
Volkspartei häufig unterbroäx>n. Abg. " ^ l ^ .
verflicht nachznweifen, daß die b e r e c h t i g ' ^ Op
gen dcr slavischen Völker Österreiä^s auf " i M l ^ < !
ten der ablehnenden Haltung seitens del ^ ^
und der Teutschen begegnen. Wenn nwn ^ ^ l "
Postnlatenpolitik vorwerfe, sei diejenige
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" ' " Pulitil di!5 Terr>.niä.!!Uls zu nennen. 1'iicht die,
^ A ü , hudeln die ^iegierung jeldst trage die Schuld
n dor Ardeitsilnsähigteit dcs Hailseö und der Ver°

^ " h e i t der ^uuat ion. 'Al^. G r o ß tonstatiert,
^ "ldg. OM'immn jprach weder iin Sinne lwch ini

'Ustru^c d>.'l,- deuijcyen ^urlichiilt^parlei und aab le-
ûu) eMtt(!,i Änichanun^en aui eigene ^eralUluoi'

"ü Äu^oruck. T>le Verynnoiung wurde abgebrochen.
^ ^achsto Sitzung 3rettag.

Der russtsch-japanische Krieg.
^ u n d o n , 80. Noocnlber. Der „Daily Tele-

" M i " meldet auö Tschisu: Nie Japaner sollen in den
> urinm um die Zugänge zum >tilwanlchan°Fort

U'rhach ^ „ ^ . Stundc 4l)M ^ote geyadt yaden. Die
^ püNl!r bchaupten, zwei Nordustsort^, und del, drit
^ " ' i l der 5eslung^'werte von Wesl-Klilwauschau ge-
^ " " " l zu habl.'n. Es luird gegenwärtig heftig ge

'W, uut Verlusten, die als uoermcWg zugestunden
?wt ^' " ^ " ̂ ' ̂ "p"ner beslcyen darauf, daß die
^ltung innerhalb zluauzig Tagen fallen müsse. I n

^aubeilbucht siud gestern japanische Verstärtuw
" " c'ngotroffcn.
»era! ^ ^ " " ' g > ' ' " ' ̂ ^ ^ n b e r . (Amtlich.) Ge
^ ,^urc>pnUin telegraphiert unter dem gestrigen:
^,'^npnnischl) Äbteilllng, die sich nach dem klampfc
^ ^üüchcntschLu auf ihre Stellungen zurückzog,
!chm - ^ ̂ " ' Ortschaft Sl i idun, auf der nach Tziant-
»ietl> ^,^'">den Straße, und in einem zwölf i i i lo
H ^ / 'Udösllich uon Tfillchentfchcu gelegenen Def' l^
"ttiü ' ^ ^ Aussagen oou Einwohnern ist die St im
^ n ^ >^N'aner sehr gedrückt. Sie schaffen viele
5rm> > ^ ^ ^ ' Heute morgeno nahmeil unsere
^!k> ^ ' "^ '^tilometcr vou unseren Stellnngen, die
l'chen ̂ ^ ^' '^^"' l M ' Die Vorhut wurde vom feind
l i ^ , ̂ 'Urr empfangvn. Mittags eröffnete unsere ? »
M /! uen Angriff. Weitere Berichte über die Ereig
der i < ^ ? ^ "ul)t vor. Än allen Endpunkten der Front
" ^ d " Tag ruhig.

,»^ ^ l g r a d , M. November. Trou aüer ̂ 'e
ö i ^? ' ^U ' die 5l'abinett5lrise hinauszuschieben, ist
1 ,̂ ^ , ? ^ Nlisgebrochen, un'il die gemäszigt Nadita-
ü!ndij , " " lU " i , ^"^ 1 '^ der >llub der sclbstäudigen
ih^.. ^/,'" "uflöse, lvähreud diese aus dem Fortbestand
^r^ ' / " . ! ^ ' beharren. Abends fand eine .Uonfcr^nz
c„tsH^"^iNen statt, worin das Schicksal des K l u ^
^ d / - U'"'den soll. Wie bestimint verlautet, haben
skr >/ ̂ 'l^stnndigen Naditaleu angehörenden Mini°
^,',,^^' Nnd der Cultus-, der Justiz- uud der Bau-

>>ter, ihi-^ Teinission gegeben.
n i > ^ / " " o n , Ä>, November. Der „Tilnes" wird
^'ülcr ^ ^ " «"neldet: I n der Vergwerksortschaft
brych "u Staate I l l ino is ist ein Ausstand ausge-
^ A ' s ' ^ den Ninfang eines kleinen Bürger-
d< ^ "Nsscnomiuen hat. Die Ausständigen hatten
^"dt ^ H'uterhalt aus die ganze Nacht in die
^ eni ! / ^ " ' - ^ l i r Feuer wurde mit Catling ^ano-
> ^ ^ ' t t , Ob Ausständige getötet oder verwundet

wurden, ist noch nicht bekannt. Die Schüsse der Aus-
ständigen waren aber zu hoch gezielt, um Schaden an>
zurichten. Die Bergwerke in Zeigler sind Eigentum
des Bruders der Gemahlin des Vizekönigs von I n -
dien, Joseph Leiter.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fül die Zeit vom 17. bis 2?. November 1904,

Es he r r sch t :
der Motz im Bczille Loiljch i» der Gemeinde Oberloitjch

l l Och,);
die Schweinepest im Veziile Gottschee in den Gsmeinden Mosel

(1 Geh.), Vil'sscNlll (^ Geh.); im Vezntc Tschernembl in der
Gemeinde Mdulmg (1 Geh.);

der Vlotlauf im Bcziile ^ittai in der Gemeinde Schalna
( l Gey)! lm Äeziite liiudolfsweit in der Gemeinde Gioß«
lack (I Geh.).

Or loschen ist:
der Rot lauf im Veznte Litlai in der Gemeinde St. Veit

(1 Geh); im Vezirte Nudolfswert in der Gemeinde Precna
(1 Geh.).

K. k. Landesregierung für Krain.
L a i b a c h , am 28. November 1W4.

Angeloulmcne Fremde.
Hotel Elefant.

A m 2 «. N o v e m b e r. Arch, t. l. Beamter, Prag. —
Schwarz. Besitzer, Aejpes. — v. Lenth, Besitzer. Ach, — Parco,
Bllntilr, Tunn, - Heinrich, Ingenieur, Geldes. - Schick.
Kfm. Grciz, - Sachscl, Kfm., KoUn, - Schwarz, Ivani i i ,
.Mle' Trieft. - .^ühn. Kfm., Marburg. — Tambornino,
K m ' Gottschee. — Premovii, Kfm., Belgrad. — Pollal, Kfm,,
Saaz. - Becher, ttfm,, Dresden. — Walonig, kfm., Littai.
— «ilschner, itfm,, Samobor. — Maulender, Kfm., Fiume.
- Schlenler, «fm,, Lalzburg. — Weber, Resch. Schauspieler,
innen: Lani l , Theaterassenl; Dr. iloltelt; Mechncr, «raus,
Knorr Braun, Schuster, Kelchlei, Goldberger, ttanitz, Tallian,
Hlawatlch, Richter, M e . . Wien.

Verstorbene.

N m 2 8, November. Maria Tomsiö, Inwohnerin,
83 I . . Nadctzlystrahe N . ̂ »>K»wus «euiU», — Johann Turt,
Rcalilätcnbesitzcr, 70 I . , Petersstraße 74, ^reinum» vs».

" ^ " Nm 2!>, November, Olga Petcrnel, Oberlehrerstochter,
19 c> Noscnaasse I I , Ontlvm.l ziulm. — Friedrich Gorican,
Obcnuachmanns,ol)n, 1« Tage Pelersstrahc «2» Pneumonic.
. - Ladislav Zaletcl, Arbciicrösohn, u Mon,. Schlehstattgasse 15,
Atrophie. ^ ^ « » » . ^ « » » » » ^ » « « » » « » » »

in Uaibach
Teehöhe :iW 2 »>. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

' ^ ^ U ^ s ^ S 6 ' 4 ' ! - 3 ' ' 8 ! ' S . schwllch^^^llebel ^
30 9 " M.^ 73b 6 j - 4 8! NW schwach ̂  bewölkt
' / " 7 Ü,'ss7 j ^ ^ ^ ^ b ^ i NO. schwach j bewölkt 0 0

" Das Tagesmittel der gestrissen Temperatur - 5 2 " . Nor.
male: 0 5'. ^

Verantwortlicher siebalteur: Anton F u n t e l .

VauDcot^catcr in ilatbad).
36. SBorftelluiig. «Jerabet l a g .

fjcutf ponneretag ben 1. prjnnbrr
(Gastspiel beg Dperntenorg ;$ean iftabolottutfd} t>on ben t>a-

einigten Stabttfyeatcru in ©raj.

Bahnhof • Restanration.
Heute Donnerstag, den 1. Dezember

PB iili-KiBH
ausgeführt von der Musikkapelle des k. und k.

27. Infanterie-Regiments.
Anfang 8 Uhr abends. Eintrittsgebühr 50 Heller.

Keller sowie Küche werden nur Bestes bieten,
unter anderem werden vorzügliche

Hauswürste
als Brat-, Leber- und Blutwürste zu haben
sein. — Zu zahlreichem Besuche empfiehlt «ich
hochachtungsvoll

(4772) Josef Schrey»

Neleucbtung.
Alle Jahre, wenn der Herbst mit seinen düsteren Tagen

lomml, macht sich das Bedürfnis nach guten und billigen Be<
leuchtungskörpcrn überall fühlbar und ist es beim steten Fort«
schritte der Erfindungen auf diesem Gebiete nur zu selbstverständlich
wenn jedermann datz Neueste, Beste und Vorzüglichste haben will.

Wenn wir die Aufmerksamkeit unserer P. L. Leser aus
die in diesem Blatte eingeschaltete Annonce der l. l. priv. Fabril
von Veleuchlungsobjekten aller Art , Gebrüder V r ü n n e r
in Wien, lenken, so verfolgen wir einzig und allein den Zweck,
denselben die richtige und empfehlenswerteste Bezugsquelle von
Beleuchtungsobjellen zu bezeichnen.

Diese Fabrik erzeugt nebst allen Gattungen von Petro»
lcumlampen auch alle Arten von Beleuchtungsgegenständen für
elektrisches Licht, Gas, Azetylen und Spiritus und wurden deren
Erzeugnisse auf allen Ausstellungen stets mit den ersten Preisen
prämiiert, so z.V. auf der internationalen Weltausstellung in
Paris 1900 mit der allerhöchsten Auszeichnung, dem Grand Prix,
bei der Ausstellung für Spiritusoerwertung in Wien 1904 mit
dem ersten Staatspreis usw. (4758)

Wir machen unsero P. T. Leser auf die Annonce der
Firma Gebrüder Brünner in Wien besonders
aufmerksam. (4759) 6—1

Kurse an der Wiener Börse vom 30. November 1W4. Na« d<« offiMm »u«̂ ««
Tie «° . , l r . „ . N.,r!e v e r f e m s<ch <n Kr°ne„wc!hrun«. Die N°tlcrun« lim.lich.r «Men u.,b der -Dioerw, Lose, versteht sich p,r Vtück.

l i n ^ ' ^ ZlalltLschuld. Veld War,

^^Wni»reich.

HH^e.sts,^^^

Geld Ware
»°m Eiaate zur Znhlung

übernllmmrnt <kisenb.»Priol.
vbl lgal lonrn.

EKIabtthbaliii sa« u, »00« M.
4"/c, ab 1(»"/» l l 0 - l , 7 - .

Vlüabethbllh», 4U0 u, «ONO Vl.
4"/., ll»'?5 l1i»'?b

ssraiiz Iules.V.. Tm, l»»4 (biv.
2!.) Cilb,. 4«/u lü0'lU l N l ' -

Valizllchr Karl lllibwig^Uah.i
(div, 2t,) S!lb. 4"/u . . . S8 60 1ON-6»

Vorarlbergrr Nah», <tm. l»»4
(did. Et.) Sllb. 4"/« . , . <.»»?(> l0U-o:>

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Klone.

4"/„ uiia, «oldrrnte per Kasse , l«k'S5 l>» l>,°>
dlo. dto, per Uüimo , . . . il l ivb i,u ei,

sleuerfrri, per Na r̂ . . , 98 15 9«'»l>
4"/n dl°. b<o, b>°, per UI«!m° . S« 15 98-«
U»n, N«. Ei«. «» ! Gulb 10« sl. — ̂  —'—
blo. dt». Silber 1W < ! . . , . —'— —'—
bl». Ewa!« Ovlig, (Ung. ONb.

v, I , 1X7« — — —'—
dto, Nckaxfregal Ablü!.. Oblin. — — — -
bt», P rüm.« , tl loo ' I . — «<«' l i 6 — 81» -

4"/n »maar. Grunde»«.'Oblig, »7 8» »« «l,
4"/n lroat, »nd Ilauon. bett« 9« bu — ̂

Ander, össentl. Anlehen.

Vlnlel)!'» drl ̂ ladl <«srz , . — —> — -
«nlehen der Kiad« Wien . . , 104 - 105'

blo dlo, <imn>, , , . 97f t ' ^»»d
dto. blo, (<»»«> , . . »9'70 1<»O7>

VüriebaüAnlebsn, verlosb. b°/, »»— 9^ »«»
4"/„ Nrainer Uandr« Vlnlrhen . —'—! — —

«eio Ware

Psandblief« etc.

d<° bt'o ' KOMr, verl. 4°/„ ,»0 - ,m _
Lpar ias! " i .üst . 'wI .ver l .^ 100 75 im ̂

EiftnbahN'plioriläl«.
Gbliglllionen.

sserdina,'d«N°rdbahi, <lm. l88U 100-80 ioi-n«

Slaatslial,!, . . - - ^ « ,! ,,„ " °
E.wbahn ii 3"/„ «rrz. Iänn.«Iu!l ^0» ̂  »io ^

U.'8°<,°'ltVahn '. . ' - l 1 0 . b i . ^ ,
"''.Unlcrlrainer «ahnen . .

Divtls» «oft
(per LtNll).

Verz ins l iche ' ose.

Unve rz lns l i ch t Los«.

NaIm L°!e 4 „ ! l . , , - ' ' ' ^ . I ' ^ ^

^ ' ' ^u^ 'e '« . ^^

« . r ' e d ^
Lllibactier Lose ^

Veld Ware

«l t len.

tzllln«pllrtunlel"
nthmungen.

Nusslg-Tepl. Eisenb, 500 f l , , , 2!<W' »ül0
«an- u. Velrieb« Gr!. für Näbl,

Strakenb in Wien lit, ̂  . — — —>—
bto. blo. dto, ü l . l i , - — — > -

Vohm. Nurdbal»! >ü<> <l, , . »30-— »34 -
Vuschtiehraber (kü. 5<»0<l, «>M. 8750' »7?»'

dlo. dlo, «lit, U) LW f l . 1040 1044
Don»» Dampslchiffllyn«. Veftll.

^ellerr,. 50« s l l l V i , , . . «88 — 8 6 8 -
Dnx Bodenbacker L. Ä. 400 l l 495 — 501 —
ssi-rbinands Norbb. IUO0sl.»M. bti»ü' 5510'
Lrml'.- C^ruow,- Jas!« - Eisenb.»

Grklüchllst Ä»<> sl, E, . . . 5 8 1 - - 582 -
«loyd, Oest,, Trieft, 5<m si. „ M . 7!8 — ?«, , ' -
v r l l r r r , ^lorbweslbatin 200 j l , S. 4L1 — 42» —

diu, dlo. M . U) »oo <>. E. 4 i ? b u 4 l « —
Prag Tiixe» <ti!e»b. 100 f l . abäst. «Ill — «14 -
LlllllM'iwilmb,!! 200 sl, E. . . «?,L — «5» —
Liidbahn L»v ! l , S 88 — »» —
Lndüordd, V r r l , , ^ . 8N0sl,«lW. 408— 4«» —
Tramway Vr!,, NeueWr,, Prio-

ritalO Atlien <0« sl, , . . , » ' — 18^50
U»a, nnliz, ltisenb, »0l!s>, Nllber 4 0 7 - 4«» —
Uiin,Wkslb s!!><iab'Gra,!i!OOfl,E. 40» — 410 —
Wiener iiolalbaynenAtl.Ves. . l l ü — . -

Danken.

Änglo'veN, «a»l 1LN sl. . . 284-50 285 50
Vcmlverein, Wiener. «00 f l . . bi» — 54» —
Vodtr, «nst , vest , 20,»fl, E. . »«?-- »?l -
Nrdl, Ansl,!. Hand, », V. IKOsl. S?» 75 «7475

bto. blo, per Ullimo . . «7t>'50 «76 b»
«reditlilliil. Villa, ung., ^00fl, . 799- , 8 0 ' -
Drpositenbanl, Alia., 2»« sl, , 44z —!444>..
Eslulnp!e.<«e!,, Adrvsl., 400 l l 5»« — !»38 -
Miro >,. Na!,env,, Wiener 200 s>, 440—4^4 -
Hypotbelb.. 0rst.,2<X>sI.30"/o<t. '«83 — 23« -

«lelb ! V « «
Landerbanl, Oeft < 200 f l . . . « 0 40 4514«
Oesterr.°una.ar, Banl, «00 sl, . 1834- !l»45
Unwilbanl 200 fl 55? »ü 558 «
Verlehr»l>anl, Nll«, 140 f l . . . AK2 — »»4 —

Indulllie'Unler»
«thmungen.

«anaef.. All«. Oft.' 100 f l . . . 1»«—17l —
Egnbier <ti<en- und Ktahl-Inb,

in Wien 100 fl —- - - - —
E!!enbal,nw.'Leihss,Erste. 100fl. :?»'— '7350
,,<tlbrm!lhl". Papiers, u. »,»«. 140 — 14« —
Liesinaer Brauerei 100 f l , . . 328 '—,81 '—
Monlan OelelÜch,, Orst,-alpine. 492 75 4»97b
Praaer Eisen Inb,-Gel, 200 f l , 2»«5' »»70-
Nalno l a r j SIeiulolilen 100 f l , bW — 5»» —
,,NchlüssIm>chl", Papiers, 200 f l . »90— »«» —
..Etet i i r im,", Papierf, u.V°<l>, 4«>i - 40» —
Irüai ler l^ohlenw, «efell. 70 f l , »l» - «15 —
Waffen». V,.0eft,inWicn.100»l. 537 - b4l —
Wagaon-Leihailst,, «l l«. in Pest.

400 l l «35 — «85 —
Wiener VauaelelIIch«ft 100 f l . . «ei 50 «»« —
Wleneibrrner Z<e°el.«ltien.»ls. »7» - »?? —

Devisen.
Kurze Sichten,

NmNerbam 19»?s» ,98 l»u
Deut!che Plähe 1«? 5« 117 70
London »S9 50 »9 70
Pari« 95 1? 95 «0
L«, Peter«bui« — _ ^ —

Dalulen.
Pulaten !1 »4 l 1»8
.iOssranlen KtNcke 19-oß 1l»-YÄ
Deutschi- !«eich«banlno<en , . 117 47 1?-«?
Italienüche Äanlnoten . . . l»5 25 95 85
Rubel «ölen . . . «>»». < b^,^

&49v «.»& " f«"'Ul»rlrreii. Irlorllftl«"». Ami«.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ ^ LoB-Veraicherung. ^ ^ ^ ^ _ ^ ^

j . Cm Mayer
g^^jg. u a d T^7"ec3a.sler-O-escli.ä,ft

| , i t f tm<-l i , S)»itu4.|[aMH(>.

Privat- Depots (Safe - DcpOHit»)
\a.3Q.t*T •Vg'«n.*33a *V*X0c3a.l-u.as &*x Fa i t tJu

VirzlRinno von Bar-Einlagen Im tinit-Ktruni- un< mt ( In -K i i t i ,


